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5 rung über die Erhöhung der Beamtengehälter in ſeiner 
* Freitagſitzung ablehnte. Zwar reichte nach dieſem Beſchluß 
5 des Parlaments die Regierung Mantexe ein Rücktrittsge⸗ 


Beilage „Volk und Zeit“ Nad de Abonnementspreis: monatli 


Staatspräſident Relander hat, wie ſchon kurz berichtet, das 


Die „Lodzer Volkszeitung erſcheint täg 7 W chriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
%%% ai re ¾ | 9d3, Beteilaner 1 


Telephon 3690. Poſtſchektonto 63.508 


80 Juſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, . 
$ 


SL 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzel⸗ 
ee eee ee e ES 


Di K o vw o 
ie Kriſe in Paris. 
London, 22. April. Wie der diplomatiſche Kor- | Licht den wörtlichen Text der angeblich politiſchen Stellen 
teiponbent der „Daily Telegraph“ meldet, wurde erklärt, | Der deutſchen Denkſchrift und knüpft daran u. a. folgende 
C harles Addis werde ohne weiteres an die Stelle des Bemerkungen: Zwar ſei in dem deutſchen Dokument Ober⸗ 
verſtorbenen Lord Revelſtoke treten. Ob noch ein weiterer ſchleſien nicht jo klar gezeichnet wie Oſtpreußen, aber die 
britiſcher Sachverſtändiger ernannt werden wird, dürfte 8 
von dem Schicksal der Verhandlungen abhängen. terhaltungen zerſtteut. Das Programm Dr. Schachts schr 
Berlin, 22. April. Die deutſchen Sachverſtändigen] diene feitgehalten zu werden, da es bezeuge, wie [ET 
Schacht und Vögler haben am Sine 215 155 15 Deutſchlaud noch an Vergeltungsabſichten feſthalte. Se 
10 Uhr, die Rückreiſe von Berlin nach Paris angetreten. | gar die Tribute wollten die Deutſchen benutzen, um ſich die 
Mit Rückſicht darauf, daß ſie erſt heute im Laufe des ſpäten verlorenen Gebiete wieder anzueignen. Vor einem Monat 
Nachmittag in Paris eintreffen, iſt die nächſte Vollſitzung her hatten die deutſchen Sachverſtändigen bei den Belgiern 
auf Dienstag verſchoben worden. e f einen Schritt unternommen, um noch einmal die „Entrei⸗ 
Paris, 22. April. „Chicago Tribune“ ßung“ von Eupen und Malmedy gegen klingende Münzen 
Waſhington Sb . „Chicago Tribune“ meldet aus] zu verſuchen. Vom rein wirtſchaftlichen Standpunkt aus 
a daß orah habe geſtern noch einmal betrachtet, wäre die Abſchaffung des Danziger Korridors 
erklärt, daß er die Vorſchläge Dr. Schachts auf der Repa⸗ für Ostpreußen nur von mittelmäßigem Wert, denn Oſt⸗ 
rationskonferenz als annehmbar für Frankreich anſeh g a ren n uf den ee un 
AB 2 Rd njehe. preußen hätte niemals aufgehört, auf dem Seewege mit 
Paris, 22. April. Das „Echo de Paris“ veröffent- [ dem übrigen Reich feine Waren auszutauſchen. 


Blutige Studentenſchlägerei in Lemberg. 


abend in einer Gaſtwirtſchaft zu ei j | 
end ſchaft zu einem ſchweren Zuſam⸗ 

jüdische Singen, Mitgliedern Ane 1 5 eier 

\ 12 E tudentenverbindung gekommen. Im Verlauf 

3 0 50501 wurden Rapiere und Schußwaffen gezogen. 
J gen studenten haben ſchwere Verletzungen davon⸗ 

geitagen, be Ein Repolverkugeln am Kopf ver⸗ 

urden. Die Einrichtu irtſch 
völlig gerftört R 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, iſt es dort am Sonn: | ſuch ein, doch nahm der Staatspräſident das Geſuch nicht 


an und verfügte die Auflöſung, der Parlaments. Wie die 
Blätter melden, beabſichtigten die finnländiſchen Staats⸗ 


durch das Parlament in den Generalſtreik zu treten. Nun 


beſtand der Regierung Mantere zufrieden. 


die Kammernachwahlen in Sranteeich. 


— — 


Berliner Studenten in polen verhaftet. 


Drei reichsdeutſche Studenten der Berliner Univerſi⸗ 
tät wurden in Ostgalizien verhaftet und zwar der ge n 
Dolina (Bezirl Skanislau) und zwei Studenten in Sta- 
nislau. Sie werden beſchuldigt, N enen durch⸗ 
wandert (!) und Juformationen über die deutſche Minder⸗ 
heit geſammelt zu haben, um ſie als Material für die Min⸗ 
derheiten⸗Aktion in Genf (2) zu verwenden. a 

Dieſe Meldung, die auf polniſche Quellen zurückgeht, 
muß höchſtes Staunen erregen. Soll es wirklich deutſchen 
Studenten verboten ſein, deutſche Kolonien im Aus: 
land zu durchwandern und ſich über ihre Lage zu unter⸗ 
richten? f AR. 


Delorierung von Poſtbeamten und 

a Eiſenb ahnen. 
Dem Staatspräſidenten ſind 438 Poſtbeamten und 
Eiſenbahner zur Auszeichnung mit dem Verdienſtkreuz vor⸗ 
geſchlagen worden. Dieſe Kandidaten für die Auszeichnung 
find um 12 Uhr mittags im Verkehrsminiſterium mit einem 
selteffen empfangen worden. Darauf nahmen fie teil an 
einer Vorſtellung im Großen Theater. Abends erfolgte 
der Empfang auf dem Schloß. Staatspräſident Moscicki 


Bezirk Bayeux in Calvados wurde an Stelle des verſtor⸗ 
benen Abgeordneten Baron Gerard, deſſen Schwiegerſohn, 
der Herzog von Horcourt, der, wie der Verſtorbene, der 
demokraliſch⸗republikaniſchen Union angehört, gewählt. 
Weitere Kandidaten waren nicht aufgeſtellt. Im Wahl⸗ 
bezirk Unter Seine iſt eine Stichwahl erforderlich. Der 
Kandidat der republikaniſchen Vereinigung erhielt 6072, 
der Radikalſozialiſt 4967 und der unabhängige Republi⸗ 
kaner 2677 Stimmen. Der bisherige Abgeordnete hatte 
der „Republikaniſch⸗demokratiſchen Allianz“ angehört. 


Gemeindewahlen in Graz. 
Am Sonntag fanden in Graz bei ſehr ſtarker Beteili⸗ 


g gung die Gemeindewahlen ſtatt. Es erhielten die Sozia⸗ 
liſten 24 Mandate (bisher 22), die Chriſtlichſozialen 16 


andbund) 7 Mandate, die Nationalſozialiſten und Kom⸗ 
muniſten erhielten kein Mandallee. 
Zur Mittelmeerfahrt des „Graf Zeppelin“ 

Friedrichshafen, 22. April. Der für geſtern 


hielt bei dieſer Gelegenheit eine Ansprache, in der er neben nachts angeſezte Start der Mittelmehrfahrt des „Graf 


der Ehrung der Eiſenbahner und Poſtbeamten darauf hin⸗ 
wies, daß die ſchöpferiſche Arbeit 9 7 mit dem 1 9 5 
Pilſudſti verbunden ſei. Es ſei daher Pflicht, an dieſem 
Tage auch dieſes Mannes zu gedenken. Nach der Dekorie⸗ 
rung durch Verkehrsminiſter Kühn und Poſtminiſter Bör⸗ 
ner ſind die Ausgezeichneten dem Staatspräſidenten vor⸗ 
geſtellt worden. d 5 


Zeppelin“ iſt auf Vorſchlag Dr. Eckeners wegen der ungün⸗ 
ſtigen Wetterlage im Mittelmeergebiet auf heute vormittag 


Wetterlage nicht gebeſſert habe, dürfte der Aufſtieg auf 
Dienstag früh verlegt werden. Eat 

Ein tihechiiches Flugzeug verunglüdt. 
Am Sonntag in den Nachmittagsſtunden verunglückte 
ein Militärflugzeug, das von Neutra in der Slowakei nach 
Preßburg flog. Bereits eine Viertelſtunde nach dem Auf⸗ 
ſtieg begann das ganz neue Flugzeug zu ſinken und verlor 
das Gleichgewicht. Der Pilot, der keinen Fallſchirm bei 
ſich hatte, verſuchte während des Niederganges abzuſprin⸗ 


Finnlands Parlament aufgellt. 


Helſingfors, 21. April. Der finnländiſche 


finnländiſche Parlament aufgelöſt. Die Neuwahlen find 
zum 1. Juli anberaumt. Das neu gewählte Parlament 
12 am 1. Auguſt zuſammentreten. Die Auflöſung iſt er⸗ 
olgt, weil das Parlament den Geſetzesentwurf der Regie⸗ den linken Flügel begab. Das Flugzeug kippte unter der 
Laſt ſeines Körpers um und ſtürzte ihn herab. Er wurde 
unter den Trümmern des Flugzeuges begraben. Das Un⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druückzeile 1.— Zloty; falls 


Zweifel hierüber habe Dr. Schacht in ſeinen privaten Un⸗ 


beamten, bei einer Ablehnung ihrer Gehaltsforderungen 


nach der Auflöſung des Parlaments haben fie davon Ab⸗ 
ſtand genommen. Die ſinnländiſche Preſſe kritiſiert über⸗ 
wiegend das Parlament recht ſcharf und iſt mit dem Fort⸗ 


Paris, 22. April. Bei den Kammernachwahlen im 


16), der Nationale Wirtſchaftsblock (Großdeutſche und 


11 Uhr verſchoben worden. Falls ſich auch bis dahin die 


gen, indem er ſeinen Platz am Steuer verließ und ſich auf 


Optata pocziowa uiszezona ryczaliem 


Einzelner 20 Grolcen 


7. Jahrg. 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Keine Reform des Minderheitenſchutzes. 


Genf, 20. April. Ueber den Inhalt der gleichlau⸗ 
tenden Denkſchriften, die von der Kleinen Entente, Polen 
und Griechenland in der Minderheitenfrage dem Völker⸗ 
bund eingereicht worden ſind, wird auf Grund eines ge⸗ 
meinſamen Beſchluſſes der fünf Mächte jegliche Mitteilung 
verweigert, offenbar mit der Abſicht, die zweifellos ſchroff 
gegen die Minderheiten gerichtete Stellungnahme keinen 
Kritiken ſeitens der Minderheitenvereinigungen auszu⸗ 
ſetzen. 

Von gut unterrichteter Seite verlautet jedoch, daß in 
den fünf Denkſchriften kategoriſch jegliche Aen⸗ 
derung in dem bisherigen Minderheiten 
ſchutz des Völlerbundes von dem bisherigen Beſchwerde⸗ 
verfahren der Minderheiten beim Völkerbundsrat a bge⸗ 
lehnt wird. Die fünf Denkſchriften ſollen ſich in den 
Ausführungen bewegen, die Titulescu und der eigentliche 
Verfaſſer der Denkſchriften, Politis, im Völkerbundsrat 
anläßlich der Minderheitenausſprache gemacht haben. Jus⸗ 
beſondere ſoll die Pflicht der Minderheiten, ſich den Mehr⸗ 
heitsvölkern anzupaſſen, in den Denkſchriften in den Vor⸗ 
dergrund gerückt ſein und erklärt werden, daß das Schickſal 
der Minderheiten nur in der Richtung eines Aufgehens in 
den Mehrheitsvöllern liegen könne. 


Es iſt ſomit zu erwarten, daß von ſeiten der Staaten 
mit Minderheiten in der kommenden Ausſprache des Völ⸗ 
kerbundrates über eine Abänderung des bisherigen, völlig 
ungenügenden Zuſtandes ein heftiger Widerſtand gegen alle 
Beſſerungsverſuche gemacht wird und insbeſondere die deut⸗ 


ſchen und kanadiſchen Reformvorſchläge uneingeſchränkt 


abgelehnt werden. 


Der Dreierausſchuß des Völkerbundrates (Chamber⸗ 
lain, Quinones de Leon, Adatſchi) tritt am 28. April in 


London zur Vorbereitung der kommenden Ratsausſprache; 
über die Reformen des bisherigen Minderheitenſchutzes zu⸗ 


ſammen. 


Hundertiahrſejer des Archüologiſchen 
Juftituts des Dentichen Reiches. 


Berlin, 22. April. Das Archäologiſche Inſtitut 
des Deutſchen Reiches, das vor hundert Jahren gegründet 
wurde und das älteſte ſeiner Art iſt, feierte am Sonntag 
abend ſein Jubiläum in einer Feſtſitzung im Plenarſaal der 
Reichstages. Die Grüße der Reichsregierung überbrachte 


Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der u. a. ausführte: 


„Wer unſere Kultur verſteht und ganz ſein eigen nennen 
will, der muß auch die Wurzeln kennen, aus denen ſie er⸗ 
wachſen iſt. Dieſe Wurzeln aufzuziehen iſt die hohe Auf⸗ 


gabe der archäologiſchen Wiſſenſchaft. Wenn fie aus dem 


Schoß der Erde Ueberreſte ſtolzer Vorzeit birgt und deutet, 
ſo läßt ſie den Geiſt lebendig werden, der hinter dieſen 


Dingen ſteht, und lehrt uns, die ſeeliſchen und geiſtigen 
Kräfte verſtehen, die über die unendliche Kette der Ge⸗ 
ſchlechter hinweg auch in uns nachwirkt. So pflegt ſie ein 


großes Erbe. Jede gemeinſame Arbeit im Dienſte der 
Wiſſenſchaft iſt aber mit eine Arbeit am Frieden.“ 
Die preußiſche Regierung hatte den Kultusminiſter 


entſandt. Berlin war durch ſeinen Oberbürgermeiſter ver⸗ 
treten. Der Vertreter der griechiſchen Regierung teilte 


u. a. mit, daß Giechenland beſchloſſen hat, dem Inſtitut 


einen beſonderen Platz für das künftige Inſtitutshaus in 


Griechenland zur Verfügung zu ſtellen. 


* 


Vanditenüberfall auf einen deutſchen | 


Lehrer. 


.. Sn Kolompja iſt der Lehrer der deutſchen Sprache am 
ſtaatlichen Gymnaſium, Dr. Wagmann, von Banditen 


überfallen und ſchwer verprügelt worden. Dr. Wagmann 
befand ſich in Begleitung ſeiner Frau auf dem Heimwege 
von einem Geſellſchaftsabend. Auf der Straße wurde er 


plötzlich von drei maskierten Männern überfallen, die mit 


Knüppeln auf ihn einſchlugen. Dr. Wagmann ſtürzte 
blutüberſtrömt zu Boden. Erſt auf die Hilferufe der Frau 


eilten Paſſanten herbei, ſo daß die Banditen von ihrem 
Opfer abließen. Der Arzt ſtellte verſchiedene ſchwere Ver⸗ 


letzungen ſowie eine Gehirnerſchütterung feſt. Die Ban⸗ 


diten konnten bisher nicht verhaftet werden, ahwohl die 
5 1 > BR” * 


e "Polizei jpiort die Berfolgung aufnahm. 
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vollkommen unbegründet. 
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Tagesnenigkeiten. 


Droht Krieg zwiſchen Polen und 
Deuiſchland? 


Die polniſche und deutſche Liga für Menſchenrechte vers 
anſtaltet im Laufe dieſes Monats in verſchiedenen Städten 
beider Länder öffentliche Kundgebungen, die der Regelung 
der Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland gewidmet 
ſein ſollen. Dieſe Kundgebungen ſollen vor allem eine 
Antwort auf die Frage bringen: „Iſt die Möglichkeit eines 
kriegeriſchen Konfliktes zwiſchen Polen und Deutſchland 
vorhanden?“. Führer dieſer Friedensaktion ſind polni⸗ 


ſcherſeits Miniſter a. D. Thugutt und Senator Poſner, 


deutſcherſeits Miniſter a. D. Fleißner und der ehemalige 
General v. Schönaich. Die erſte Kundgebung findet bereits 
heute in Königsberg ſtatt, es ſollen ſolche in Warſchau, 
Lodz, Kattowitz, Breslau, Berlin und Beuthen folgen. 

In Lodz findet die polniſch⸗deutſche Friedenskund⸗ 
gebung am Dienstag, den 23. April, um 8 Uhr abends im 
Saale der Philharmonie, Narutowieza 20, ſtatt. Bera⸗ 
tungsthema iſt“ „Droht Krieg zwiſchen Polen 
und Deutſchland?“. Sprechen werden: General 
a. D. der deutſchen Armee Dr. h. c. Schönaich, Reichs⸗ 
tagsabgeordneter H. Fleißner, Miniſter a. D. St. 
Thugutt, die Sejmabgeordneten A. Pragier und 
Dipl. Ing. E. Zerbe ſowie Rechtsanwalt W. Lypa⸗ 
cewiez⸗ Warſchau. 

Eintrittskarten im Preiſe von 1 Zl. und von 50 Gr. 
ſind an der Kaſſe der Philharmonie am Tage der Konferenz 
ab 6.30 Uhr abends zu haben. 


— 


Die Lodzer P. P. S. und die Regierung. 

Geſtern fand im Stadtratſaale eine Mitgliedexver⸗ 
ſammlung der P. P. S. ſtatt, in der Vizeſtadtpräſident Dr. 
Wielinſik und Abg. Kowalſki als Referenten auftraten. 
Redner gingen auf die wirtſchaftliche Lage des Landes und 
auf das Verhältnis der Arbeiter der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung gegenüber ein. Sie wieſen auf die Tätigkeit der 4. 
Brigade hin, die ſeinerzeit Marſchall Pilſudſki verraten 
habe. Die P. P. S. werde weiterhin den ſeinerzeit vorge⸗ 
zeichneten Weg verfolgen. Hierauf ging Abg. Kowalſki 
näher auf die Vorfälle im Sejm ein und erklärte, warum 
die P. P. S. zuſammen mit anderen Parteien gegen die 
Budgetüberſchreitungen aufgetreten ſei. Nach einer län⸗ 
geren Ausſprache drückten die Verſammelten ihre Zuſtim⸗ 
mung zu der Politik des Zentralvollzugskomitees der Re⸗ 
gierung gegenüber aus und verurteilten ſcharf die letzten 


Vorfälle und das Auftreten Marſchall Pilſudſkis dem Sejm 


gegenüber. (p) ö 
Eine Fahne für den Eiſenbahnerverband. 


Im Stadttheater fand geſtern die feierliche Einweih⸗ 
ung einer Fahne des Lodzer Eiſenbahnerverbandes ſtatt. 


An der Feier nahmen Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, 
der einzelnen Fachverbände und der Eiſenbahnerverbände 
aus dem ganzen Lande teil. Nachdem Vizeſtadtpräſident 
Dr. Wielinſki die Feſtrede gehalten und mehrere Vertreter 
ihre Glückwünſche dargebracht hatten, wurde die Ein⸗ 
weihung der Fahne vorgenommen, worauf ſich die Teil⸗ 
nehmer nach dem Sitz des Eiſenbahnerverbandes begaben. 


Die Kapital⸗ und Rentenſteuer wird nicht aufgehoben. 
Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, iſt das 
Gerücht von der Aufhebung der Kapital- und Rentenſteuer 
Dieſe Steuer wird auf Grund 
eines Sejmgeſetzes erhoben und kann deshalb nicht durch 
eine Verordnung des Finanzminiſteriums beſeitigt werden. 


Den Literaturpreis der Stadt Lodz 

erhielt Frau Sophie Rygier⸗Nalkowſka. Als Kandidaten 
kamen außer der Frau Rygier⸗Nallowſka Boy, Iwaszkie⸗ 
wicz und Bartkiewicz in Frage. Bei der Abſtimmung er⸗ 
hielt Frau Nygier-Nallowjla 7 Stimmen; 5 Stimmen 
fielen auf die Kandidatur Iwaszkiewicz. Der Preis in 
Höhe von 10 000 Zl. wurde ſomit Frau Rygier⸗Nalkowſka 
für ihre Tätigkeit auf literariſchem Gebiet zugeſprochen. 
Die Einhändigung des Preiſes erfolgt in einer Feſtſitzung 
am 3. Mai. 


Selbſtmord eines Soldaten. a 


Die Lodzer Gendarmeriediviſion wurde von den War⸗ 


ſchauer Militärbehörden davon in Kenntnis geſetzt, daß im 
Sobieſki⸗Park der Soldat Jakob Bromberg Selbſtmord 
verübt habe. Dieſer, der Sohn eines Lodzer Kaufmanns, 
war einem Warſchauer Regiment zugeteilt worden. Da er 
nicht zur Zeit bei ſeinem Regiment eintraf, wurde er wegen 
Deſertion zu Gefängnis verurteilt. Nach Abſitzung der 


Strafe verblieben ihm noch? Monate Dienſtzeit. Er war⸗ 


tete dieſe jedoch nicht ab, ſondern verließ das Regiment. 
Er wurde ſofort ſteckbrieflich verfolgt, doch erſt von einem 
Parkwächter als Leiche an einem Baume hängend gefun⸗ 
den. Nachdem der Leichnam losgeſchnitten war, ſtellte man 


feſt, daß es ſich um den geſuchten Bromberg handele. Wie 


es ſich herausſtellte, hatte Bromberg Selbſtmord verübt, 
weil er die Strafe wegen der Fahnenflucht befürchtete. (p) 


Eine ganze Familie an Fiſchvergiſtung erkrankt. ö 
Die in der Pomorſka 39 wohnhafte Familie Ton⸗ 
dowfki erkrankte geſtern nach dem Genuß von Fiſchen. Es 
wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die dem 30 
Jahre alten Abram, dem 6 Jahre alten Leib und dem 4 
Jahre alten Chaskiel Tondowſki Hilfe erwies. (p) 


Er Arbeiterhaushalt ohne „Lodzer Volkes 


zeitung der wäre ohne Licht und Wärme! 


ſtehung dieſer EN genommen hat, 


„Lodzer Volkszeitung“ — Montog, 22. April 1929 


Reichstagsabgeordneter H. Fleißner 


Generalmajor a. D. Dr. he Freiherr von Schönaich | 
Miniſter a. D. St. Thugutt 


von 6.30 Uhr ab und von Freitag, den 19. April l. J. ab, 


Unmmmmmummunumummmumummmummmummummummununu 


Die Verwendung der Stenographie 
in Handel und Induſtrie. 


Von Heinrich Berman (Stenographielehrer). 


Wenn wir die Entwicklung überblicken, die die Verwen⸗ 
dung der Stenographie in der Volkswirtſchaft ſeit der Ent⸗ 
ſo müſſen wir 
einſtimmig feſtſtellen, daß ſich ihr Anwendungsgebiet wirk⸗ 
lich außerordentlich erweitert hat. In den erſten Jahrzehn⸗ 
ten diente die Stenographie ausſchließlich der Aufnahme von 
Reden, Verhandlungen. Als dann die Kurzſchrift in den 
höheren Schulen Eingang fand, lernte zwar ein größerer 
Kreis den praktiſchen Nutzen dieſes Hilfsmittels kennen und 
bediente ſich ſeiner im Privatgebrauch, nach außen aber trat 
dieſe Verwendung kaum in Erſcheinung. Dies wurde anders 
als das Wirtſchaftsleben ſich die Stenographie dienſtbar zu 
machen begann. a 

Den Haupfantrieb erfuhr die Verwendung der Kurz- 
ſchrift auf dieſem Gebiete jedoch erſt mit der zunehmenden 
Ausbreitung der Schreibmaſchine. Heute iſt die Wirt» 
ſchaft ohne Zweifel dasjenige Gebiet, auf welchem ſich die 
Stenographie am ausgiebigſten auswirkt. Und doch ſind die 
vorhandenen Möglichkeiten noch bei weitem nicht erſchöpft. 


In den kaufmänniſchen Betrieben ſpielt die 
Kurzſchriſt die wichtigſte Rolle bei der Erledigung der Korre⸗ 
ſpondenz. Dieſe erfolgt in der Weiſe, daß der Geſchäftsin⸗ 
haber oder der Bureauchef die Antworten auf die mit der 
Poſt eingegangenen Briefe und andere Schreiben dem ſteno⸗ 
Fe en Angeſtellten anſagt, der ſie ſtenographiſch nie⸗ 
erſchreibt, mit der Maſchine in kürzeſter Friſt überträgt und 
alsdann dem Geſchäftsinhaber in ſauberer Ausfertigung zur 
Unterſchrift vorlegt. In größeren Betrieben macht der Ge⸗ 
ſchäſtsherr beim Durchſehen der Poſt entweder ſelbſt kurze 
Notizen auf den Briefen, die dem Korreſpondenten als An⸗ 
15 für die Erledigung dienen, ober er beſpricht die einge⸗ 
aufene Poſt, wobei ſich die Korreſpondenten ihrerſeits Auf⸗ 
zeichnungen machen können. ; 


Bei der überwiegenden Mehrzahl der kaufmänniſchen 
Betriebe bleibt die Nutzbarmachung der Stenographie auf das 
eben behandelte Gebiet, das Anſagen von Briefen, beſchränkt. 
Man kann hierin aber noch weitergehen. Vorausſetzung iſt 
nur, daß auch die leitenden Kräfte die Stenographie beherr⸗ 
ſchen. In jedem Geſchäft kommen Ausarbeitungen vor, ich 
will nur hinweiſen auf ſteuerliche Angelegenheiten, die ſcharf 
durchdacht und klar gefaßt ſein müſſen und deshalb nicht 
immer glatt herunterdiktiert werden können. Da bedeutet es 
für den mit ſolcher Aufgabe Befaßten eine weſentliche Er⸗ 
leichterung, wenn er ſeine Gedanken ſtenographiſch zu Papier 
bringen und das Manuſkript dann der Maſchinenſchreiberin 
zur Anfertigung des Schriftſtückes hingeben kann. 

Oder denken Sie an den Reiſenden: warum ſoll man mit 
der Zeit nicht dahin kommen, daß der Reiſende die Berichte 
ſeinem Hauſe in ſtenographiſcher Schrift übermittelt? Es gibt 
heute ſchon Firmen, bei denen dies üblich iſt. Der Reiſende 
erſpart dadurch Zeit und Porto, weil ja ſtenographiſch ge⸗ 
ſchriebene Berichte nicht ſo umfangreich And wie ſolche in ges 
wöhnlicher Schrift. - 

Welche wichtige Rolle die Stenographie im Zeitungs⸗ 
betriebe ſpielt, braucht wohl kaum erwähnt zu werden. Haupt⸗ 
ſächlich für den Telephonſtenographen, der die zahlreichen 
telephoniſchen Berichte und Meldungen, die jede geitung 
täglich erhält, ſtenographiſch niederſchreibt. Angeſichts der 
hohen Koſten der Ferngeſpräche bedeutet dieſes Verfahren 
eine weſentliche Gelderſparnis und iſt auch für die Allgemein⸗ 
heit inſofern von erheblichem Intereſſe, als dadurch die Ge⸗ 
ſpräche ſchneller abgewickelt und die Leitungen raſcher frei 
werden. 5 

Die ausgedehnte Benutzung der Stenographie in Handel 
und Induſtrie, insbeſondere ihre Verwendung zu Diktaten, 


Am Sonnabend nachmittag 
jähriger Junge in den Laden von Goldbram in der Zgier⸗ 
ſta 38 und verlangte eine Honigſtange für 5 Groſchen. Da 
der Ladenbeſitzer ſolche Stangen nicht führte, entfernte ſich 
das Kind wieder. Wie es ſich erwies, hatte der Knave die 
ganze Stadtgegend nach der weng aal abgeſucht, ſo daß 
er lange nicht nach Hauſe kam. Eine Stunde ſpäter kam 
der Vater des Kindes Joſef Kaminſli in den Laden Gold⸗ 
brams und verlangte in aufgeregtem Tone Aufklärung, wo 
lich lein Kind befinde. Nachdem ihm das Ausſehen des 


egen 5 Uhr kam ein 


Eintrittskarten zu 1 Zloty und 50 Groſchen find zu erhalten in der Kaſſe der Philharmonte am Tage der Kundgebung 


verbandes, Petrikauer 100, ſowie in der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“. 
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Liga für Menſchen rechte. 


Am Dienstag., den 23. April, findet um 8 Uhr abends im Saale der Philharmonie, Narutowicza 20, eine 


polniſch⸗deutſche Kundgebung 


ſtatt. Ueber das Thema: g 


Droht Krieg zwiſchen Polen und Deutſchland? 


werden ſprechen: 


Dr. A. Pragier und 
Dipl-Ing. E. Zerbe 
ſowie Rechtsanwalt W. Lypatewicz 


die Sejm Abgeordneten 


im Sekretariat der Deutſchen Abteilung des Textilarbeiter⸗ 


tee 


hat eine ſtarke Kane nach e ERBEN: Ange⸗ 
ſtellten zur Folge gehabt und einen ganz neuen Beruf, den 
des Stenotypiſten, entſtehen laſſen. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


In der „Neuen Lodzer Zeitung“ vom Sonntag, den 
21. April, erſchien ein Artikel, in dem in außerordentlich 
ſcharſer Weiſe Paſtor Doberſtein angegriffen wurde. Es 
wurde u. a. behauptet, daß er überhaupt nicht krank ſei, um 
den Eindruck zu erwecken, daß er eine Luſtreiſe an die 
„herrliche Riviera“ unternommen hat. Frau Paſtor Do⸗ 
berſtein, die mit den Kindern in Lodz zurückgeblieben iſt, 
ſandte nachſtehende Zuſchrift an die „Neue Lodzer Ztg.“: 


An die Schriftleitung der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
hier. 

Ich möchte hierdurch höfl. bitten, von weiteren Ver⸗ 
leumdungen meines Mannes abzuſehen, bis er von ſeiner 
Reiſe zurückkommt. Es iſt höchſt widerlich, einen Frans 
ken Menſchen, der ſich nicht verteidigen lann, bloß⸗ 
zuſtellen. ret ee 

Daß die „Neue Lodzer Zeitung“ von einer Krank⸗ 
heit nichts weiß, iſt nicht verwunderlich. Daß aber die 
Kirchenkanzlei 
ſollte, iſt kaum möglich. Beiliegendes Schreiben von Dr. 
L. Gundlach wird wohl genügend Aufklärung geben. 

Die „herrliche Riviera“ konnte mein Mann leider 
nicht erreichen, da er in Wien zuſammenbrach. Er hatte 
wohl die Abſicht, ſich in Wien ärztlich unterſuchen zu 
laſſen, aber nicht in einem dortigen Sanatorium unfrei⸗ 
willigen Aufenthalt zu nehmen. Ich bitte nächſtens 
Nachrichten nicht aus der „beſtens informierten“ Stelle 
zu verbreiten. Mit Krankheit und Tod eines Menſchen 
zu ſpielen, widerſpricht doch jeglichen Ehrgefühls. 

Da meinem Manne jede Aufregung ferngehalten 
werden muß, bekommt er die hieſigen Zeitungen nicht zu⸗ 
geſchickt; kann darum auch auf die Anpöbelung gewiſſer 
Kreiſe vorläufig nicht reagieren. 

Lodz, 21. April 1929. Frau Paſtor Doberſtein. 


Abſchrift des Originals, das an die „Neue Lodzer 
Zeitung“ geſchickt wurde. 5 


Zaswiadczam, ze ks. Pastor Adolf Doberstein 
chory jest na oslabienie miesnia sercowego znacz- 
nego stopnia po przebytej grypie. 

Stan powyzszy wymaga zupelnego spokoju i wy- 
poczynku (glöwnie lezenia) conajmniej, 6 do &-iu 
tygodni i przebywania na poludniu w klimacie lago- 


d ; 
nym Dr. med. L. Gundlach. 
E. dn. 16/ III. 29 . 


Das ärztliche Zeugnis lautet in deutſcher Ueberſetzung: 
Ich beſtätige, daß Paſtor Adolf Doberſtein infolge 
überſtandener Grippe an einer ſtarken Schwächung der 
Herzmuskeln krank iſt. Sein Krankheitszuſtand erfor⸗ 
dert völlige Ruhe und Erholung (hauptſächlich mittels 
Liegekur) für die Dauer von wenigſtens 6 bis 8 Wochen 
und Aufenthalt im milden Klima des Südens. 


Dr. med. L. Gundlach. 


69 geschehen im 20. Jahrhundert. 


Ein Jude des Kindes mordes verdächtigt. — Demolierung eines Ladens. 


Kindes beſchrieben worden war, erinnerte ſich Goldbram, 
daß es bei ihm geweſen ſei, ohne etwas zu kauſen. Kaminſki 
gab ſich aber mit dieſer Erklärung nicht zufrieden, ſondern 
ſchlug Lärm, der zur Folge hatte, daß ſich bald eine große 
9 1 anſammelte. In der Aunahnte, daß der 
Knabe zum Zwecke des Mapebuls von Goldbram ermordet 
worden war, drang die Menge in den Laden ein, demo⸗ 
lierte die Einrichtung und durchſuchte alles nach der Leiche 
des Kindes. Inzwiſchen war aber der Knabe nach Hauſe 
zurückgekehrt, worauf die Menge von Goldbram abließ. (y) 


. 


an St. Johannis nichts davon wiſſen sh 
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Nur eine Ueberraſchung. 
Die ſonntägigen Ligameiſterſchaftsſpiele. 


Der vergangene Sonntag brachte die erwarteten Er⸗ 
gebniſſe, nur eine Ueberraſchung gab es in Warſchau, wo 
der L. K. S. den Löwen Legja auf eigenem Boden mit 1:0 
niederrang. Der 1. F. C. Kattowitz ſchlug Cracovia 1:0. 
Das Spiel der Meiſter Wislas 13 915 endete mit einem 


Siege Wislas 4: 2 und das mit großem Intereſſe erwar⸗ 
7 Garbarnia — Ruch brachte ein Unentſchieden 


Polonia — Touring 0:0. 


Ein ſchwer erkämpfter Punkt der 
Violetten. 


E. R. Vor 2000 Zuſchauern gelangte geſtern auf dem 
Wodna⸗Platz das Ligameſſterſchaftsſpiel Touring⸗Club ge: 
gen Polonia zum en es ſei gleich vorweg genom⸗ 
men: das unentſchiedene Ergebnis entſprach dem Spielver⸗ 
lauf. Das Spiel war ein Kampf der Verteidigungen. Die 
ek en Elch ihre erfolgreichſten Männer 
eidigungskrios und nur dieſen iſt es zuzuschreiben 

daß 01 Treffen torlos endete. BE 
Die Touriſten ftellten ſich dem nicht ganz einwand⸗ 
ai Schiedsrichter Korngold (Krakau) wle ſolgt: Mi⸗ 
dal] - I; Karaſiak, Kubik Al.; Hintz, Wieliszek, Kahan; 
5 us, Stolarſti, Kulawial, Blaszezynſkli, Michalſki IT. 
0 0 ai Keller; Alan, Mionezynili; Seichter, 
; Tynowſfki, Zi i i z 

Sheroft i, Suchackl ynowſti, Zimowfki, Szezepaniak, Ala 
Polonia beginnt mit Wind im Rücken und erzielt ein 
kleines Uebergewicht, doch Tourings Hintermannſchaft iſt 
auf dem Platze und vereitelt Torerfolge. Zwei gute Tor⸗ 
gelegenheiten vergeben nacheinander Tynowſli und Zi⸗ 
mowſli. Ein Durchbruch Michalſkis I führt zu einem Frei⸗ 
ſtoß, der ein Torgedränge bei Polonia verurſacht. Dabei 


wird der Hüter Keller a und muß den Platz verlaſſen. 


Als Erſaß ſpielt Korniejewſti weiter. Die Touriften lo 

* = m⸗ 
men wiederum auf. Ein Schuß Blaszcezynſkis ei die 
Querlatte, das abſpringende Leder dirigiert Stolarſti noch⸗ 
mals gegen den Torpfoſten und ſchließlich verſchießt Fran⸗ 


dus, ſomit die Situation klärend. Nach Seite 
3 2 1 — w 
„die Violetten mehr vom Spiel. Jedoch ee en 


macht ſich der Man⸗ 
1 7 üben bemerkbar. Sodann Be Polenta wie⸗ 
ir A namentlich die linle Angriffsſeite, jedoch die 
75 Pi e 190 der Lodzer greift immer wieder mit Er⸗ 
0 in. Das Spiel endet mit einem Durchbruch des In⸗ 
10 A der Violetten, dem Schuß Stolarſkis will Mi⸗ 
chalſ i II eine andere Richtun eben, jedoch hat er kein 
Glück, denn er trifft den Torpfo en. 
Bei Polonia waren die beiden Verteidi 
5 onia we teidiger Hyla und 
Seichter ſowie die linke Angriffs Alaszetoſti Su⸗ 
chacki die beſten Leute. ee . 
Die Touriſten hatten in dem felſenfeſten Verteidi 
. ̃ ö . erteidi⸗ 
den 1 N Frankus und Michalſki II die erfolgreich⸗ 


1. F. C. — Cratovia 120 (: 0) 
Kattowitz. Ein verdienter Sieg der Pattomiger. 


Cracopia ift derzeit ganz außer Toren. Das einzige 
ſchoß Seide „Schiedsrichter Marczewſti. e 


Wisla — Bogen 4:2 (8:2). 
Lemberg. Vor 5000 d t⸗ 
Meifter Pogon eine weitere Wederlege er Wie 
ſpielte ohne Balzer. Pogon erzielt die Führung durch 
Batſch, Kowalſti gleicht für Wisla aus und ſchießt den 
Führungstreffer. Pogon zieht durch Szabakewicz gleich, 


aber Adamek erkämpft für Wisla das 3. Tor. Nach Sei⸗ 


tenwechſel ausgeglichenes Spiel und Czulek erhö 
4:2, Schiedsrichter Baran. 5 ai 5 


| Garbarnia — Ruch 1:1 (0: U). 
Krakau. Ein Kampf um die Punkte. Das Spiel 
ſtand auf keinem hohen Niveau. Für Ruch erzielte Froſt 
das Tor, für Garbarnia Smoczek. Schiedsrichter Mallow 
ſchwach. N 2 
L. K. S. — Legja 1:0 (1:0). 


Warſchau. Ein nicht erwarteter Sieg des L. K. S. 
in Warſchau. Das einzige Tor ſchoß Durka in der 32. Mi⸗ 
nute der erſten Halbzeit. Der Sieg war nicht ganz ver⸗ 
ak . en Alger pielverlaufe nach eher 

t geweſen. Schiedsrichter Grabowſti (Lemberg). 
2000 Zuſchauer. e 


Ein ſenſationeller Beſchluß des polniſchen Fußball⸗ 
5 ET) verbandes. 


Seinerzeit berichteten wir von dem Beſchluß des Lod⸗ 
10 Fußballverbandes, Union in der A⸗Klaſſe zu belaſſen. 
ie wir nun erfahren, iſt dieſe Angelegenheit bis vor den 
P. Z. P. N. gekommen, der nun den Beſchluß des Lodzer 
Fuß ballperbandes annulliert hat. Union hat nun in ber 


denen Union mitwirlr— wachen Eir anaültia erklärt. 


B. Klaſſe zu ſpielen, und ſämtliche Spiele der A⸗Klaſſe, in Mark. 


Paragraphen des 
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nehmen kann, der beſtbezahlte Fußballſpieler der Welt 
© zu fein. 
Polen beim Mitteleuropa⸗Cup. 

Wie jetzt bekannt wird, beteiligt ſich Polen an den 
Spielen der Amateurmannſchaften um den Mitteleuropäi⸗ 
ſchen Fußballpokal. Das erſte Wettſpiel Polens findet am 
2. Juni gegen Ungarn ſtatt. Der P. Z. P. N. hat für die⸗ 
ſes Spiel folgende Schiedsrichter vorgeſchlagen: Dr. Bau⸗ 
wens (Köln), Johannſon (Schweden) und Fabris (Jugo⸗ 


Der Stand der Signmeiiteriieft. 


5 5 ſlawien). Der ungariſche Verband hat bisher zu der 

2 5 Schiedsrichterfrage noch keine Stellung genommen. — An 

Beteine 8 — $ Tore den Spielen um den Mitteleuropacup für Amateure betei⸗ 

5 4 1 S für deten 3 ligen ſich Polen, Tſchechoſlowakei, Oeſterreich und Ungarn. 

0 
1. Ruß 4 3 1 — 8 2 7 Neues von Schmeling. 
3 7 9 f 3 4 2 10 - : ‚Der Kampf Schmeling gegen Paolino it jetzt end⸗ 
4 L. K. S er ee gültig beſchloſſen worden und ſoll womöglich als Welt⸗ 
5 1.8 E. n a | meiſterſchaftsmatch ausgetragen werden. Der amerikaniſche 
6. Watia inn YRE Boxkommiſſar verlangte zuerſt, daß Bülow den Kontrakt 
7 Legia e unterzeichnen ſolle, aber ſchließlich einigte man ſich darauf, 
8. Polonia 3 — 1 1 5 8 2 125 1 0 ſelbſt ſeinen Namen unter den Abſchluß 
mig u etzen wird. 

+ „ J 2 - 2 = - Von der Geſamteinnahme erhält der Menager Bülow 
11 C ecovte rl d 8 1 20 Prozent und der amerikaniſche Promotor Jacobs ſieben 
12. Touren h \ Prozent. Die Kampfvorbereitungen übernimmt die Mas 
15. Fogon 1— 171 1 Dan diſon⸗Square⸗Garden⸗Geſellſchaft, da Dempſey vorläufig 
. N auf Schmelings Dienſte verzichtet hat. Der Streit Madi⸗ 

Lodzer Fußball ſon Square Garden contra Firma Dempſey wird nach dem 

5 x großen Match ausgetragen werden. Man nimmt an, daß 


Touring Ib — Union 3:2 (2: 2). ISchmelings Kampfbörſe 200 000 Dollars betragen wird. 
Orkan — Haloah 1:0 (0:0). 

Widzew — Burza 2:1 (0: 1). 

L. K. S. 1b — W. K. S. 1:0 (1:0). 
Touring II — Union II 4:3 (3: 2). 
Widzew 11 — Burza II 0:2 (0: 1). 
Bieg — G. M. S. 4:0 (1:0). 

Sokol — S. S. K. M. 6:1. 

Kadimah — Orle 3:0. 

Widzewer Manufaktur — Jutrzenka 6:0. 
5. 1877 5 — Taubſtumme 6:0. 

Burza II — Makabi 2:0. 

Kruſchender — P. T. C. II. 3. 1. 


Außerordentliche Generalverſammlung des P. Z. P. N. 


Eine ſehr wichtige außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung des P. Z. P. N. findet am 12. Mai in Warſchau ſtatt. 
Auf dieſer ſoll Beſchluß über die Aenderung verſchiedener 
tatuts der P. Z. P. N. gefaßt werden. 
Dieſe Aenderung bearbeitet in der Zwiſchenzeit eine Kom⸗ 
miſſion, die ſich aus den Herren: Major Jachiec, Kapitän 
Korniak und Mallow zuſammenſetzt. f 


Deutsche Fußballſpieler in Polen. 


Der deutſche Arbeiterſportbund erhielt von dem Pol⸗ 
niſchen Arbeiterſportverband die Einladung, mit ſeiner 
Fußballrepräſentativmannſchaft mehrere Fußballſpiele in 

olen auszutragen. Geplant ſind Spiele in Warſchau, 
dz, Krakau und Oberſchleſien. 


Internationaler Fußball. 


Berlin: 1. F. C. Nürnberg — K. S. V. 1:0, 
Bauern — Boruſſia 6: 3, Hertha B. S. C. — Teplißer 
2:4, Tennis Boruſſia — Rampler jr. O0: 1. 

Wien: Vienna — Sportclub 3:1, Rapid⸗ 
W. A. C. 4:4. 

Brüſſel: Irland — Belgien 4:0. 


rr 


Ein „alter“ Berufsläufer. 


Joie Ray, faſt 20 Jahre einer der beſten amerikani⸗ 

ſchen Läufer und ſeit einem Jahre Profeſſional, hatte kürz⸗ 
lich, wie gemeldet, die Anſchuldigung des Olympiaſiegers 
Barbuti bekräftigt, daß viele Amateur⸗Athleten viel Geld 
als Reiſe⸗Entſchädigung erhielten. Daraufhin wurde er 
von der American Athletic⸗Union vorgeladen, um ſeine 
Behauptungen zu beweiſen. Ray hat es jedoch abgelehnt, 
dieſer Vorladung Folge zu leiſten. 
Von einer dem Meiſterläufer naheſtehenden Seite 
wird dazu mitgeteilt, daß Ray trotz ſeiner in einer Brook⸗ 
lyner Zeitung veröffentlichten Anklagen, nicht wünſche, die 
Amateur⸗Schiebungen, an denen er teilgenommen hat, auf⸗ 
zudecken, weil ſonſt die A. A. U. Veranlaſſung nehmen 
könnte, nicht nur ſeine Eigenſchaft als Berufsläufer um 
zehn oder fünfzehn Jahre zurückzudatieren, ſondern ihm 
auch ſeinen Weltrekord über eine Meile (1609,3 Meter), 
und zahlreiche nationale Meiſterſchaften über eine, zwei 
und fünf Meilen anzuerkennen. 


Neuigkeiten. 


In Los Angeles ſtellte Jimmy de Mers mit 67,16 
Meter einen neuen amerikaniſchen Rekord im Speerwerfen 
auf. Der alte Rekord wurde von dem Finnen Myyrä mit 
64,74 Meter gehalten. 

e Dr. Dempſey, der kanadiſche Eishockeytrainer Oeſter⸗ 
reichs und beſonders des Wiener Eislauf⸗Vereins, hat ſich 
jetzt wieder in ſeine Heimat zurückbegeben. 

Die Sſowjetregierung will dem Mangel an Schwimm⸗ 
bädern in Rußland in wirkſamſter Weiſe abhelfen. Sie 
bewilligte einen Kredit von 72 Millionen Rubel, der zum 
Bau von Schwimmbädern in allen größeren Städten des 
Reiches, vornehmlich Moskau, verwendet werden ſoll. 

Die lebenslängliche Disqualifikation von Tap, des 
bekannten holländiſchen Internationalen, hat nicht lange 
angehalten. Der Holländiſche Fußball⸗Verband, der ihn 
wegen grober Beleidigung eines Schiedsrichters jo hart be- 
ſtraft hat, revidierte das Urteil ſehr ſchnell. 
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Kampf gegen den Schleier. 


Aus Tiflis wird berichtet, daß das Verbot des Schlei⸗ 
ertragens bei der dortigen weiblichen Bevölkerung auf hef⸗ 
tigſten Widerſtand ſtößt. Ueber 900 Frauen rotteten ſich 
zuſammen und verſuchten, bei dem Gouverneur vorſtellig 
zu werden. Ein größeres Polizeiaufgebot war notwendig, 
die erregten Frauen zurückzudrängen. War es nun die 
ſprichwörtlich gewordene Galanterie des Mannes dem 
ſchwächeren Geſchlecht gegenüber, was die Polizei zögern 
ließ, genug, die empörten Frauen zeigten ſoviel Bravour, 
daß ſie die Hüter der Ordnung in die Flucht ſchlugen. 
Einigen gelang es ſogar in den Palaſt einzudringen. Es 
entwickelte ſich hier eine Schlägerei zwiſchen den Frauen 
und den Wachhabenden. Zerzauſt, zerbeult mußten ſchließ⸗ 
lich die tapferen Kämpferinnen zurückweichen. Viele von 
ihnen — jo meldet der Bericht — verloren in dem Kampf 
ihren Schleier, wobei es ſich zeigte, daß die Megären alle 


1 
1 


Häßlichkeit verhüllte, zu kfämpfen 
E 


Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Hauptvorſtandes. 
Am Montag, den 22. d. M., um 7 Uhr abends, findet 
eine Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. 
Der Vorſitzende. 


Lodz⸗Oſt. Achtung, Miliz! Montag, den 22. April, 
um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Nowo⸗Targowa 31, 
eine Verſammlung der Ortsgruppe ſtatt. Das Erſcheinen 
ſämtlicher Milizleute iſt Pflicht. 
— ( ˙ AAA HEISE TER 


Werantmerifihe Schriftleiter: Armin Zerbe; Berausneber: Quboig 


Artur Holtz, 
der deutſche Meiſter im Zehnkampf. 


eser eee eee eee 


Der beſtbezahlte Fußballſpieler. i 
Spaniens berühmter Fußballtorhüter Zamora läßt 
ſich ſein Können entſprechend bezahlen, denn er bezieht ein 
11 Gehalt von 5000 Peſeten, alſo rund 3250 
as iſt mehr als irgend ein engliſcher Profeſſional 
lich in Anjpru 


erhält, jo daß der ier den Ruhm 


Druck: «Prasa», Lobz. Letrikauer 10 


Urſache gehabt hatten, um dieſes wichtige Requiſit, das ihre 
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Erſehntes Glüd. 


Roman von Alfred Schirokauer. 
(65. Jortſetzung) 
Venedig, den 23. Auguſt. 


Geliebter, ich werde dich verlaſſen. In Berlin werde ich 
von dir gehen. Bis dahin mußt du mich ertragen, ich will 
leinen Bruch auf der Reiſe, in der Fremde. Verzeih' mir, daß 
ich dir alles dies ſchreibe, was ich dir zu ſagen habe. Es iſt 
Feigheit, ich weiß. Aber ich will dir und mir die Bitterkeit 
und Zweckloſigkeit einer dee erſparen. Umſtimmen 


eine Enseahrheit 
geringer, mütterlicher liebe ich dic, Je nere e 1 
doch genau ſo inbrünſtig und ſelbſtlos. Denn wenn man 
liebt, liebt man den anderen fo, wie er iſt — mit allem Lichte 
und allem Schatten. 

Und dieſe Liebe will ich mir erhalten. Sie iſt mein 
Lebensinhalt, alles, was init geblieben iſt aus meinem erſten 
und einzigen Erleben. Laß mir das! 

24. Auguſt. d 


Um eines bitte ich dich inbrünſtig: komm nicht zu mir, 


ſchreibe mir nicht, ſuche nicht, mich meinem Entſchluſſe abe 


ſpenſtig zu machen! Lächle nicht dein überlegenes ſpöttiſches 
Lächeln, wenn du nicht die Abſicht hätteſt. Wenn du es aber 
doch wollteſt, dann erſpar' uns alles, was uns gegenſeitig 
. verärgern, von einander innerlich entfernen könnte. 

Ich kann doch keine Ehe mit dir führen, lieber, lieber einziger 
Geliebter, ſolange du davon überzeugt biſt, daß ſie eine Kul⸗ 
turwidrigkeit, ein Kreuz, der Tod unſerer Liebe iſt, und wie 
deine Worte alle lauten. Ich kann es nicht! Ich kann mit 
meiner Liebe nicht va banque ſpielen, wie du es vor einigen 
Tagen nannteſt. Ich bin kein Haſardeur — ich ſage es ohne 
jede Bitterkeit und jeden Groll. Vielleicht bin ich zu ſchwer⸗ 
blütig. Lebe wohl, mein Geliebter, mein Mann — anders 
als durch dieſe Farce in Meſtre — tauſendfach anders und 


könnteſt du mich nicht, trotz deiner bezwingenden Güte und 
deiner überredenden Klugheit und unentrinnbaren Dialektik. 
Ich handle nach langer reiflicher Ueberlegung. Und weiß 


Heute haben wir geheiratet. 
meines Lebens. 


nicht einmal, ob du mich würdeſt umſtimmen wollen. Deine | dort in dem Cafe der Prokurazien. 
Liebe iſt nicht erloſchen, das fühle ich. Du biſt nur ungedul⸗ | guten Worte. Ich habe es nicht gefunden. Vergib mir. Und 
dig geworden mit mir. Ich begreife das. In den letzten [mein Herz ſchrie nach dir! 


Zagen habe ich dich gequält. Ich konnte nicht dagegen an. 
Ich komme nicht darüber hinweg, daß du mich heirateſt wegen 
eines äußeren Zieles. Ich rechte nicht, ich ſage nichts gegen 
dich. Denn auch darin begreift dich mein, Verſtand. Aber zu d 
mein Herz ſchreit: nein! Ich kann es nicht ertragen, — ſo 
kann ich nicht dein Weib bleiben. Ich wollte es damals nicht, 
als du es mir anboteſt Vaters wegen und wegen meiner 
Stellung in deinem Hauſe. Ich kann aber auch nicht aus 
geſchäftlichen Rückſichten deine Frau bleiben. Ich konnte es 
werden, um dir nicht zu ſchaden, dir lag ſo viel an dieſem 
\ Direltorpoſten. Glaube nicht, daß ich Bi darin nicht begreife! 
Ich wollte dir nicht im Wege ſtehen. Das haſt du nicht um 
durch mich dieſe glänzende Chance zu ver⸗ 
Ich habe meine Pflicht getan, 
Bleiben will ich es 


nur getrennt von mir leben, 


Das andere ſage ich ihm mündlich. 
mich bleiben — mein Geliebter du! 


danke ich dir, 
kann. 
ſchen werden können. 
jedem Glücke. 
Vater. Aber du haſt mich beglückt, 


f mich verdient, 
5 lieren, an der dein Herz hängt. 
h ich werde morgen dein Weib werden. 


nicht. Ich kann nur als Frau mit einem Manne leben, der [Mann eine Frau nur beglücken kann. Kurz war mein Glück. . nichts als dein kleines, armes, hilfloſes Mädel, das dich 
| mich um meiner ſelbſt willen nimmt, der mich aus tieſſter Aber die Größe und Fülle eines Glückes hängt nicht von | To ſehr liebt. Nein, denke lieber an das ſonnige, frohe, lebens 
0 ehrlichſter Ueberzeugung zu feinem Weibe macht, weil er | Jeiner Dauer ab. Ich bin einmal eine Königin unter den ahnungsloſe Geſchöpf, das ich war, als wir uns kennen⸗ 
empfindet, daß die Che, die Ehe mit mir, für ihn eine be-] Frauen geweſen, das ſcheint mit heute viel, ſehr viel. Jetzt lernten und du mich Miß Farren nannteſt. Gute Nacht, 
glüdende Notwendigkeit feines Lebens iſt. Ich gehe, weil ich gehe ich ins Exil und trage mit mir mein unverlierbares [mein Geliebter! 5 
| nicht will, daß du recht behältſt, daß auch unſere Ehe ein ][Königsgut: meine Liebe zu dir — für meine ganze e „%ͤ;—!11 ¶⁰ . % 33. K RT 


Ich will nicht herauf⸗ 


Das ſcheint mit noch mehr: A 


Martyrium wird für dich und mich. 


5 Tem 


Deutiche Sozialift. Arbeitspartei Polens ö 


Ortsgruppe ee ere, 


Am Sonnabend, den 27. April, um 7.30 Uhr abends, Finde, im Ae des dern 


f Szymczak, Bruſkaſtr. 8, die 


Enthüllung der neuen abe 


Rn! ee nn 
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| 

5 enthüll elangt ein reichhaltiges Unterhaltungs⸗ 
de, e . Wen e 

wicklung 

Zu dieſer Feier werden alle MDEIRGERHEN ſowie, Freunde. und Sumpathiter ‚Haft 

5 eingeladen. 

} Der vorſtand. 
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Miejeki 
EKinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokieiäskiej) - 
Od dnia 16 do 22 kwietnia 1929 


ö Dia doroslych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 2 
IR w soboty i w niedziele o godz. 16.43. 18.45 i 21 


MATKA zue 
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Beers Mode 
für Alle. 


Neuefte Modelle e führender in⸗ und ausländiſcher 


Modehäuſer. ige Kunſtdruckbeilage. Kin⸗ 
derkleibung. Wäſche. Handarbeiten. Sch nitt⸗ 


ein Heft, Preis Zl. 2.25 frei Haus. Beſtellungen 
hierauf nimmt entgegen die Buchhandlung von 


(„Z dymem pozardw“) 


Di ma men un ng» G. E. Ruppert | T ee 
* eee ee e eee N Lodz, Gluwna 21. | Grbſe agg inland. bar ech von 10 bis 1 Uhr nachm. 
* u. ausländ. Kinderwagen. Moniuszki Nr. 1, Tel. 9⸗97. 

0 5 c — | Metalldettitellen, il. . 
8 (Lot BIALA SMIERC der Spesialärzte weben ah Zahnarzt 
* ce miejse dia dörosiyeh 35. 1m. 110 gr Heilanstalt am Geyerſchen Ringe a Helzberggelen 8 
4 = er! 2 er r Yan 2 * Olzbettſtellen 

i Peteitauer 294, Tel. 22:89 ee man am daten a. SAURER 
Zahnä Zahnärztliches Kabinett cu meiner be e BE 
. Gluwna 51 Tondotoſta el. 74:93 e „% eee mung, Sahnbeitund, anale: Bühne 
. ze 5 8 r nachmittags. . 
* von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 5 tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, ele . Bäher, Eoöy, Diotekowila 73, BER 
2 a. Teilzahlung geſtattet. * Elektriſation, en Roentgen. im Hofe. Tel. 58-01. Theater- u. Kinoprogramm. 
9 PN Konjultafion 4 J., für Geſchlechts⸗ u. gaut · Ee 5 72 
8 „ . . owie Jahn frantheiten 3 di 95 . eee Theater! Montag „Niespo 
1 ö 775 | ana Kammerbühne: Montag, Dienstag und 
5 Unſere Leſer Heilanstalt — NIEWIAZSKI Mittwoch „Milos& bez er 15 har 

i nn —— 1 
8 5 Setny pre erat“ un wokat 
2 der Gpegialärgte gar Tr 1 ene ee peer „ 

* und Freunde me venerilche Krankheiten 2 5 een, e 
IE ’ Zawadıkal. Zawedzke 1. | von Blut und Ausfluß. 3 ee 5 . 
ah g ‚apito ie ‚unbesiegte Fregatte“ 

. bitten wir, bei Einfäufen Tätig von 8 a ol 5 her en Som un | Andrzeia 5 Saline: Vater . 
7 die in der »Leobzer Bolts-⸗ eee ee „„ Czary: „Die Gefangene der Verdammten“ 
5 „ alt eh 2 eee, Empfängt ae feat 8 Kino: „Das x 1 0 4 55 
. 2 men zu be Eyph W Trippet "or r aben no Oswlatowe: „Die Mutter des Unbe- 
3 ſich ſtets auf die „Lodzer — ES 225 ei BE ns ei kannten Soldaten“ 


Volkszeitung“ zu berufen. 


rr. — 3 Ztat. 


bogen. Gratisſchnitt. Abplättmuſter. Monatlich 


Es war der traurigſte Tag 
Ich fühle, wie grauſam ich zu dir war, — 
Ich rang nach einem 


Ob du dich in Berlin von mit. ſcheiden laſſen willſt oder 
überlaſſe ich deiner Entſchei⸗ 
BROS Ich erwarte vom Leben nichts mehr als meine Liebe 


Re kehre zu meinem Vater zurück. Ich habe ihm heute 
Aalere Verheiratung mitgeteilt, damit er ſich freuen kann. 


Liebſter, mein Geliebter du — das wirſt du immer für 
In dieſer Trennungs⸗ 
ſtunde, — ich lebe nur noch Trennnungsſtunden von dir — 
wie ein Menſch einem anderen nur danken 
Du haſt mich glücklich gemacht, ſo glücklich, wie Men⸗ 
in Tropfen Wermut 
Bei mir war es der Schmerz 
— ganz — 


nn 


Gran 


heiliger, — lebe wohl. Und wenn du einmal Sehnſucht nach 
mir empfindeſt, dann werden es meine zärtlichen allen 
ſein, die dich umſchweben. Hild 


26. Auguſt. 


Ich habe den Brief noch einmal geöffnet. Verzeih' mir 
die Länge. Es iſt das letzte Mal, daß ich zu dir ſpreche. Es 
iſt Nacht. Du biſt nebenan in deinem Zimmer. Biſt mir 
ſo bös, daß ich fo fremd und verſteint und garſtig bin. Ich 
möchte dir ſo gern dies alles ſagen. Aber ich bin wie von 
einer unſichtbaren Macht, die ſtärker iſt als ich, umſchient — 
meine Stimme, mein blutendes Gefühl für dich dringt nicht 
hindurch durch dieſe Umpanzerung. Drüben blinken Lich⸗ 
der — die Luft iſt fo ſchwül— das Meer rauſcht — ich bin fo 
ſehnſüchtig nach dir. Mir iſt ſo weh — ich muß ſo weinen. 
Ach, könnte ich zu dir kommen und mich bei dir ausweinen! 
Komm nicht, wenn du dieſen Brief geleſen haſt. Komm 
nie! Es würde uns beide zermürben. Nur denk' bisweilen 
an mich, wie ich in dieſer weichen auflöſenden venezianiſchen 
Nacht bin — gar keine Heldin, gar keine reſolute ſtarke Frau 


iſt wohl in 
um meinen 
wie ein 


Schluß folgt. 


Ehriſtlicher Commis verein 7.0. U. in Lodz 


Aleje Kosciuszki 21. Tel. 3200. 


Dienstag, den 23. April l. J., findet in unſeren 
Vereinsräumen für unſere Mitglieder und Gönner ein 


lünſtleriſcher 


Unter haltungs abend 


fintt.. Eingeleitet wird. der Abend durch einen mufil⸗geſchichtlichen Vortrag des 
Herrn Muſikdirektors Adolf Bautze. 
: Ihre liebenswürdige Teilnahme haben ferner ver nat: 
852 . ARE Stanislaw Friedberg (Violine), 
feed Zeichner (Klavier) und 
der Getüortagende jugendliche Interpret klaſſiſcher Tänze, 


6 
Beginn Punkt 8.30 Uhr end Konzert des Hausorcheſters unter 


Leitung des Herrn Reinhold Tölg, 
em zahlreichen Zuspruch bittet die Verwaltung. 


emen 


Franenſeltion der D. G. A. P. 


Am 4. ‚Mai, um 7 Uhr abends, veranstalten wir im eigenen Sell. 
per 109, an 


8 Frühlingsſeſt 


5 mit; verſchiedenen Ueberraſchungen und Tanz. 
Se Die Mitglieder der Abe ſowie Freunde und Sympathiter unſerer 
€ tion werden höfl. eingeladen der Vorſtand. 
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r. B. DONCHIN 


Spezialarzt ſür Augenkrankheiten 


„Luna: „Die Welt der Nacht“ 
| Palace: „Die Gefangene der Verdammten" 
Spiendid: „Die kleine Unschuld“ 


